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Merſeburg, 6. Juni 1895.
Geſetzgeberiſche Arbeiten

Die Pfingſtferien haben eine Fülle von Rück
blicken auf die verfloſſene Reichstagsſeſſion ge
zeitigt, aber Leider ſind die Erörterungen zum
großen Theil auf denſelben Ton geſtimmt, den
man am Schluſſe der Tagung auf der äußerſten
Linken wie auf der äußerſten Rechten ange
ſchlagen hat. Ein Redner der äußerſten Linken
machte den Vorſchlag, künftig alle Vorlagen der
Regierung abzulehnen, damit dieſe auf die
Wünſche des Reichstages mehr achte, und ſein
Widerpart auf der anderen Seite verſicherte, er
würde lieber mit leeren Händen nach Hauſe
gehen, da man ihm nicht mehr biete, als nur
das Branntwein und das Zuckerſteuergeſetz.

Beide Redner haben natürlich nur zum
Fenſter hinausgeſprochen, um der Agitation in
ihren Parteilagern neue Nahrung zu geben, und
ſie ſehen ihren Zweck ſchon jetzt zum Theil
erreicht. Daß dabei von einer ruhigen, ſach
gemäßigen Prüfung der Vorlagen keine Rede
ſein kann, liegt auf der Hand, aber darauf
kommt es den Rufern im Streit wohl weniger
an, denn eine ſachliche Würdigung der geſetz
geberiſchen Arbeiten, die der Reichstag entweder
ſchon erledigt hat oder erſt demnächſt in Angriff
nehmen ſoll, erweiſt die völlige Grundloſigkeit
der ausgegebenen Parolen.

Der Vorwurf daß die Regierung den
Wünſchen des Reichstoges es ſollte wohl
heißen des Volkes nicht Rechnung trage,
wird durch einen flüchtigen Llick auf die Ueber
ſicht entkräftet, die der Präſident in der letzten
Sitzung der Seſſion über die eingegangenen
Regierungsvorlagen gegeben hat. Es waren
lauter Entwürſe, die lediglich den fühlbar ge
wordenen Bedürfniſſen entſprachen und die
von vielen Seiten, mitunter ſogar überaus
lebhaft und dringend, verlangt wurden. Oder
will man etwa behaupten daß die Um-
ſturzvorlage, die Juſtiznovelle, die Novelle
zur Gewerbeordnung die Entwürfe über
die privatrechtlichen Verhältniſſe der Binnenſchif
fahrt und der Flößerei, das Branntweinſteuer-
geſetz, das Zuckerſteuer Nothgeſetz und wie die
Geſetzentwürfe alle heißen mögen, alle nur des-
halb vorgelegt wurden damit beſtehende Geſetze
geändert würden oder damit der Reichstag eine
Beſchäftigung bekäme Nein, alle dieſe Vor-
lagen ſind lediglich durch die in den weiteſten
Kreiſen des deutſcher Volkes oder der dabei inte-
reſſirten Bevölkerungsklaſſen lautgewordenen
Wünſche veranlaßt worden. Es ſei nur an die
Leidenſchaftlichkeit erinnert, mit welcher man im
vorigen Sommer und Herbſt nach geſetz
geberiſchen Maßregeln gegen die Umſturzbe
ſtrebungen unabläſſig rief und die Nothwendigkeit
ſolcher Schritte nachwies es ſei auf den Eifer
hingewieſen mit dem man ſchon ſeit Jahren
eine Reform der Strafprozeßordnung und des
Gerichtsverfaſſungsgeſetzes ſowie der Gewerbe
ordnung befürwortet.

(Nachdruck verboten.)

Unter der Fahne.
Roman von Georg Horn.

(29. Fortſetzung.)

Aber hier aus der Erzählung des Großvaters
hatte ſich ein ſolcher ſür ihn ergeben. Wie
betäubt von dem Allen, was er hier gehört
hatte, ging er in die Nacht hinaus. Der Weg
nach dem Häuschen der Baſ' ging vom Gneißen
hof abwärts, er ſah unten noch Licht. Der
kleine Vorhang an dem einen Fenſter war nicht
ſo feſt zugezogen, als daß er nicht einen Blick
in das Jnnere der Stube freigehabt hatte. Rikele
ſaß an dem großen Tiſch, vor ſich hatte ſie ein
Kiſſen, deſſen kleine Klöppel ſie mit ihren kleinen
geſchickten Händen durcheinander warf. Der
Schein der Lampe fiel voll auf die roſigen Tinten
ihres Geſichts und in die Stirn herab ringelten
ſich die Löckchen des braunen Haares, das heute
und in dieſer Beleuchtung geradezu einen goldenen

Schein hatte. So ſchön, ſo begehrenswerth war
ſie Jean Baptiſte noch nicht erſchienen, als heute
und jetzt in dieſer Umgebung. Eigentlich war
es nicht ſeine Abſicht zu den Beiden in die
Stube hineinzugehen, aber er that es dennoch, und
wurde dann auch mit einem Freudenruf empfangen.

„Wo kummſch dann Dä har um des
Zit, Schambedieß Das eſch doch ſunſcht d'

Daß die Umſturzvorlage in der Kommiſſion
des Reichstags eine Geſtalt erhielt, die auch der
Regierung nicht annehmbar erſchien, iſt freilich
ſehr zu bedauern, aber die Verantwortung dafür
tragen diejenigen, die jene Umformung herbei-
geführt und damit das Scheitern der Vorloge
verſchuldet haben. Die Juſtiznovelle ſowie die
Reform der Gewerbeordnung ſind ebenfalls nicht
zur Verabſchiedung gekommen, aber auch da iſt
es nicht die Regierung, der die Schuld daran
beizumeſſen iſt, ſondern die Kommiſſionen, die
monatelang ſchier endloſe Berathungen gepflogen

haber, bis der lachende Frühling ins Land
kam und die berlinmüden Abgeordneten aus
der Hauptſtadt entführte, ſodaß der Reichs
tag aus der chroniſchen Beſchlußunfähigkeit nicht
herauskam.

Selbſt die Vorlagen, welche zur Beſſerung
der landwirthſchafllichen Nothlage veſtimmt ſind,
konnten nur mit Mühe und Noth unter Dach
und Fach gebracht werden, nachdem die ſäumigen
Volks vertreter von allen Seiten an die Aus
übung ihrer Pflichten gemahnt worden ſind.
Allerdings reichen die Geſetze über die Brannt
weinſteuer und die Zuckerſteuer für eine allent-
halben wirkſame Abhilfe der landwirthſchaft
lichen Nothlage nicht aus, und das iſt auch
vom Bundesrathstiſche aus unverblümt ein
geräumt worden. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß
in der nächſten Seſſion abermals neue Mittel
vorgeſchlagen werden, um die Kriſts zu be-
heben. Zwei Geſetzentwürfe ſind bereits nach
dieſer Richtung hin angekündigt beziehungs-
weiſe veröffentlicht; die Börſenreform
und das Margarinegeſetz, und in der
Zwiſchenzeit wird man wohl noch zu weiteren
Auskunftsmitteln greifen. Dieſe Beſtrebungen
rechtfertigen alſo durchaus nicht das unwirſche
Wort, es wäre beſſer, mit leeren Händen nach
Hauſe zu gehen. Auf jener Seite, wo dieſes
Wort gefallen, vermeint man freilich in dem
Antrag Kanitz ein Allheilmittel gefunden zu
haben, mit dem der Landwirthſchaft mit einem
Schlage geholfen werden könnte, aber leider weiß
man nicht mehr anzugeben, als das Rezept;
über die Ausführung ſind ſelbſt die Anhänger
jenes Vorſchlages ſehr getheilter Meinung, wie
die eingehenden Kommiſſionsberathungen über
den vielgenannten Antrag Kanitz dargethan haben.

Man meint zwar, wo ein Wille ſei, da ſei
auch ein Weg, aber in ſo ungemein priktiſchen
Fragen iſt das nicht immer richtig: hier muß der
Weg klar vorgezeichnet werden, bevor man ihn
betritt, denn es ſteht für den Fall des Miß-
lingens nicht mehr und nicht weniger auf dem
Spiel, als die Wohlfahrt der ganzen Nation!

Staatsminiſter v. Friedberg f.
Sonntag Abend um 8 Uhr iſt der Staats

miniſter und frühere Juſtizminiſter Dr. von
Friedberg in Berlin geſtorben.

Heinrich v. Friedberg war am 27. Januar 1813 in
Märkiſch-Friedland geboren und hat von 1833 bis 36 auf
der Berliner Univerſität Jura ſtudirt, worauf er am

„Soll i wedder furt gehen
„Nai nai, ſollſch bliewe, racht lang,

Schambedieß,“ ſagte das Mädchen, indem ſie
ihn, der im Begriffe ſtand, aufzuſtehen, am
Arm ergriff,

„Heſch hit wedder de wieſchte Frack an
gethan. J ſeh Di viel liever em Blüſ',
Schambedieß.“

„Züe dam Geſchaft, wo'n i ze beſorje hat,
well r's äu net anthüen.“

„Jo, was heſch dann von Schatzel
„'s bläuji Blüſ' eſch e walſchi Tracht, un met

dane derf doch Aener, wo 's Käſers Rot ge
traje hät, un e getreujer Reſervemann eſch, doch
nix gemän han. D' Blüſe, d' han dert bim
Lorinſer ehr Depot un do haw i met andere, wo
glich geſennt ſen (dar Guſtel von Helijeſchtän
eſch äu derbi) e Bund g'ſchteſt't, fer dane
bim Lorinſer 's walſch Waſe üs zetrieve, daß ſe
net allewil iwer d' Barj niwer uf d' Walſche
lüeje un 's andli emol vargaſſe, wie's friejer eſch
gſen un ſech drin ſchicke ſo wie's jetſch eſch.“

„A, Schambedieß, des breng'ſch Düe net
fertig un bedanks, d'r Lorinſer met ſin'm
Anhang

„Vor dam fercht i mi net, vor Keen'm fercht
i mi, des macht ſech net vo hit' uf morjen, un
net uf ein Mol na, mer müeß klän anfange,
Was ſchaffſch dann, Rikele

„Geh, Schambedieß, laß mini Hand los.“

Stadt und Kammergericht arbeitete. Seit 1843 im
Miniſterium des Jnn rn mit der Vorbereitung von Geſetz
entwürfen betraut, wurde er 1845 zu gleicher Beſchäftigung
in das Juſtizminiſterium berufen. Als Oberſtaatsanwalt
1849 nach Greifswald verſetzt, habilitirte er ſich an der
dortigen Hochſchule, wo er beſonders über den Strafprozeß
geleſen hat. Schon 1854 erhielt er wieder eine Berufung
1s Geh, Juſtizrath in das Juſtizminiſterium und fungirte
ingere Zeit als Präſident der Prüfungskommiſſion für das

zweite juriſtiſche Examen. Jm November 1872 in das Herren
haus berufen, wurde er im folgenden Jahre Unterſtaatsſekretär,
1875 Kronſyndikus, im Dezember 1876 Staatsſekretär des
Reichsjuſtizamts, Wie ſchon an der Geſetzgebung des Nord
deutſchen Bundes, nahm Friedberg auch an derjenigen des
Deutſchen Reiches hervorragenden Antheil. So rühren die
Entwürfe des Zivilſtandgeſetzes und des Deutſchen Militär
und Zivilſtrafgeſetzbuches von ihm her. 1879 wurde er
preußiſcher Staats und Juſtizminiſter an Stelle des
zurücktretenden Leonhard. Dr. v. Friedberg wurde vor
Allem von Kaiſer Friedrich anerkannt und der allerhöchſten
Freundſchaft gewürdigt. Als äußeres Zeichen der An
erkennung der vielfachen Verdienſte, die ſich der nunmehr
verſtorbene Juſtizminiſter um Kaiſer Friedrich erworben
hatte in der dunkelſten Periode der Geſchichte des preußiſchen
Königshauſes, verlieh ihm der verewigte Monarch ſofort
nach ſeinem Regierunzsantritt zugleich mit dem Reichs
gerichtspräfidenten v. Simſon den Schwarzen Adlerorden,
mit welcher Dekoration bekanntlich der Adel erblich ver-
bunden iſt.

Staatsminiſter v. Friedberg hatte ſich bis zum
letzten Tage ſeines Lebens einer beneidenswerthen
Rüſtigkeit erfreut; man ſah den 82 jährigen alten
Herrn häufig in den Straßen des Berliner Weſtens;
vor Kurzem hatte er ſich mit gewohnter Friſche
noch in einer parlamentariſchen Geſellſchaft
beim Finanzminiſter Miquel bewegt. Er iſt
geſtorben, ohne krank geweſen zu ſein. Am
Sonntag Morgen klagte er über Athembeſchwer-
den und legte ſich deßhakb nieder, aber er be
fand ſich beſſer, als ſeine Familie, die bis gegen
6 Ubr Abends um ihn geweſen war, ihn ver
ließ, da er ſchlafen wollte; kurz nachher, am
78. Uhr, iſt er geſtorben. Der Kaiſer wird
ſich bei dem Leichenbegängniß durch den Gene
raladjutanten von Miſchke vertreten und einen
Kranz am Sarge des Dahingeſchiedenen nieder
legen laſſen.

Zur Kanalfeier.
Anläßlich der Eröffnungsfeier des Nordoſtſee-

kanals, ſo läßt ſich aus Kiel der Pariſer
„Gaulois“ melden, werde der Kaiſer an
Bord des franzöſiſchen Schlochtſchiffes „Hoche“
einen Beſuch machen. Als ausgeſchloſſen iſt,
wie die „Poſt“ bemerkt, es allerdings nicht an
zuſehen, daß der Kaiſer eine Beſichtigung des
franzöſiſchen Admiralſchiffes ins Auge
gefaßt hat eine derartige Beſichtigung würde
ſich jedoch nicht auf den „Hoche“ beſchränken,
vielmehr auf verſchiedene Schiffe der bei der
Feier vertretenen Flotten erſtrecken.

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe iſt am
Montag Spätabend in Begleitung der Miniſter
v. Bötticher und Thielen und der Staatsſekretäre
v. Marſchall und Hollmann in Hamburg einge-
troffen. Sie reiſten am Dienſtag Vormittag mit
dem Dampfer „Palatina“ der Amerikalinie nach
Helgoland, wo ſie an Bord übernachteten.
Heute, Mittwoch, erfolgt bei Brunsbüttel die

„Na, die Hand'le loß i min Lebtaj net los,
diü ſe min, Sag, was git des

„Des brüchſcht Düe net ze wiſſe.“
Und Rikele wurde über und über rothb, aber

ſie ſagte es nicht, ſo ſehr auch Jean Baptiſte
darum bat.

Die Baſ' begleitete ihn indeß über die Schwelle
nach dem Flur, und hier flüſterte ſie ihm in
die Ohren:

„'s Rikele well's nur net ſaje, macht d'
d' Guipürekrauj fer ehre Hochzitsſtaat.“ „Güt
Nacht!“ rief ihm Rikele nach.

Der Wunſch für gute Nacht kam bei dem
jungen Menſchen nicht in Erfüllung. Die Er
wähnung der Hochzeit von Seiten der Baſ ent
hüllte ihm wie der Blitz einen in tiefer Dunkel-
heit Dahinſchreitenden die vor ihm liegende
Gegend, ſo ihm die Situation in der er ſich
befand. Ja, er war bisher im Dunklen dahin
gegangen nur Rikele als einzigen Zielpunkt im
Kopfe und Herzen tragend. Und nun auf einmal
bei Gelegenheit eines Toiletteſtückes die Erwähnung
der Hochzeit! Durfte er mit dem geliebten Mädchen
Hochzeit halten? Lag zwiſchen ihm und ihr
nicht eine Blutſchuld, die Beide für immer
trennte Wohl waren ſeige Hände vom Blute rein,
aber nicht die ſeines Großvater, des einzigen
ſeiner nächſten Blutsverwandten. O, hätte er
von dieſem nie ein Geſtändniß empfangen
Aber ſo durfte er nicht ſeiner Wiſſenſchaft

Einfahrt in den Nordoſtſeekanal und die Be
ſichtigung der Vorbereitungen bei Kiel, Die
Rückreiſe nach Berlin erfolgt am Donnerſtag.

Für den Tag der Durchfahrt des Kaiſers
bei Eröffnung des Nordoſtſeekanals kommen, wie
die „Poſt“ erfährt, die Behörden den Wünſchen
des Publikums in beſonderem Maße entgegen.
Allen Vereinen, Schulen, Korporationen u. ſ. w.,
welche ſich bei den Landräthen zu Rendsburg,
Meldorf, Eckernförde oder Bordelholm melden,
erhalten geſonderte Plätze angewieſen, welche
einen günſtigen und völlig ungehinderten Aus
blick gewährleiſten.

Politiſche Rachrichten aus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. (Vom Hofe.) Unſer
Kaiſer nahm am zweiten Pfingſtfeiertage Nach
mittags den Vortrag des Reichskanzlers Fürſten
Hohenlohe entgegen. Am Dienſtag früh begaben
ſich der Kaiſer und die Kaiſerin nach
Paſewalk und wohnten daſelbſt einer Feier
des Küraſſierregiments Königin aus
Anlaß der 150. Wiederkehr des Schlacht
tages von Hohenfried berg bei, ſowie
der feierlichen Enthüllung des dem Kaiſer
Friedrich errichteten Denkmals. Jn der
Schlacht von Hohenfriedberg hat bekanntlich das

Regiment BayreuthDragoner (das jetzige
Küraſſterregiment) durch ſeine glänzende Attaque
ſich ganz beſonders ausgezeichnet. Es ſprengte
20 öſterreichiſche Bataillone, machte 2500 Ge-
fangene und eroberte 66 Fahnen. Chef des
jetzigen Küraſſierregiments iſt die Kaiſerin. Das
Kaiſerpaar traf Dienſtag Mittag bei prächtigem
Wetter in Paſewalk ein, von der Bevölkerung
mit nicht endenwollendem Jubel begrüßt. Es trug
die Uniform des Küraſſierregiments und begab
ſich zu Pferde nach dem Markt, wo zuerſt
die Kabinetsordre des Königs Friedrich's des
Großen nach altem Gebrauch verleſen wurde.
Hierauf hielt der Kommandeur v. Vietingshoff
eine Anſprache an die Majeſtäten und hiernach
fand die Enthüllung des Kaiſer Friedrich Denk
mals ſtatt. Zum Schluß der Feier ſegte ſich
die Kaiſerin an die Spitze des Regiments und
führte es dem Kaiſer in Parade vor. Der
Monarch hielt eine Anſprache, welche ſich auf
den großen Tag bezog, worauf die Rückkehr in
die feſtlich geſchmückte Stadt erfolgte. Abends
war Feſttafel im Offizierskaſino, nach welcher
unter großen Ovationen die Rückreiſe nach
Potsdam erfolgte.

Die Federhelden des „Vorwärts“
werfen ſich gewaltig in die Bruſt, indem ſie
die Reichsregierung jetzt vor die Alternative zu
ſtellen ſuchen, ob ſie einen Konflikt mit dem
Reichstage will oder nicht und zwar anläßlich
der Frage der Strafverfolgung des Genoſſen
Liebknecht. Die Leutchen überſehen daß
inzwiſchen der Reichstag ſeine Geſchäfts
ordnung wenigſtens einigermaßen verſchärft
hat und da dem Genoſſen Liebknecht bis jetzt

e

von all dem, was geſchehen war, das Mädchen
in Unkenntniß deſſen laſſen, dieſes ſo zum Altar
führen Und wenn er in der Redlichkeit und
Lauterkeit ſeiner Geſinnung Alles offenbarte,
mußte er nicht gewärtigen, daß ſie von ihm,
dem nächſten Angehörigen deſſen, der Theil an
der Blutſchuld hatte, wenn er auch nicht ſelbſt
Hand angelegt hatte, hinweg floh und ſelbſt
auch, wenn ſie auch ſchon mit ihm vorm Altar
ſtand War nicht mit Nikele all ſein Lebens
glück dahin. Wie und wo war da
ein Ausweg zu finden Er ſah keinen. Jm
Dunkel führte ſein Weg nach dem Gneißenhof
am Pfarrhaus vorbei. Oben im Fenſter der
Studierſtube des Pfarrers war noch Licht.
Jean Bapuiſte hatte die Worte des Geiſtlichen
nicht vergeſſen, daß dieſer in die eheliche Ver
einigung der Tochter des Altpreußen mit dem
Sohne des jungdeutſchen Landes eine Vereini-
gung alter und neuer Gegenſätze ſehe, eine Sym
bolik der Zukunft des deutſchen Vaterlandes von
dem Ufer des Pregels im Samlande bis zu
denen der Jll in den Auen des Aliſat. Er
wußte im Voraus, was dieſer ihm ſagen würde,
ein Zeugniß der Wahrheit vor dem geliebten
Mädchen abzulegen, geradeſo, wie es ihm einſt
durch die militäriſche Disziplin geboten war.

Unterdeß trieben es die von der Gefolgſchaft
Lorinſers in der Gemeinde immer toller. Gegen
ihre Ausſchreitungen eine Demonſtration zu ver
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noch keine Anklage wegen der bekannten
Demonſtration zu Beginn der Reichstagstagung
zugegangen iſt, ſo wird man daraus wohl
ſchließen dürfen, daß in Regierungskreiſen kein
Verlangen beſteht, auf die Kontroverſe zurück-
zukommen, ob Handlungen ebenſo durch die
parlamentariſche Jmmunität geſchützt ſind, wie
Worte.

Das Treiben der Berliner Um-
ſtürzler wird von der Polizei jetzt mit ver
ſchärftem Eifer überwacht. Eine polizeiliche
Hausſuchung fand am Freitag Nachmittag in
der Wohnung des Schloſſers Köhler ſtatt.
Köhler iſt Verwalter des Unterſtützungsfonds für
die Familien inhaftirter Anarchiſten Beſchlag
nahmt wurden ſämmtliche Sammelliſten des ge
nannten Fonds, ſowie Ausweiſe über ausbezahlte
Unterſtützungen. Jn anarchiſtiſchen Kreiſen be
fürchtet man, daß weitere Sammlungen für den
oben erwähnten Zweck behördlich inhibirt werden.
Auch mit der Affaire der Anarchiſten Töbs-
Krebs dürfte dieſe Hausſuchung zuſammenhängen.
Demnach ſcheint der Affaire ſeitens der Polizei
doch eine größere Bedeutung beigemeſſen zu
werden, obwohl ſich der Vorwärts eifrig bemüht,
ſie als Erfindung einer „liebe- und rachedurſten-
den Bierhebe darzuſtellen.

OeſterreichUngarn. Kaiſer Franz
Joſeph iſt in Graz, der Hauptſtadt von
Steiermarck, zu einer großen Lokalfeſtlichkeit ein
getroffen, der Monarch wurde ſehr herzlich be
grüßt. Die Anſprachen, welche bei dieſer Ge
legenheit gehalten wurden, bewegten ſich durch
gängig im allgemeinen politiſchen Rahmen;
auf beſondere politiſche Verhältniſſe wurde nicht
angeſpielt, obwohl gerade darüber mancherlei zu
ſagen geweſen wäre.

Frankreich. Die Pariſer Chauviniſten
hatten nochmals verſucht, den Beſuch des
Kieler Hafens zur Nordoſtſeekanal-
feier dadurch zu verhindern, daß ſie das Ge
rücht verbreiteten, an Bord des für Kiel be
ſtimmten Geſchwaders ſei die Cholera ausge
brochen. Die franzöſiſche Regierung hat ſich
aber doch geſchämt, mit ſo elenden Lügen ihr
Fernbleiben zu markieren und das Gerücht für
erlogen erklären laſſen. Präſident Faure
iſt auf ſeiner Rund reiſe nach Bordeaux und
in Südfrankreich überall ſehr enthuſiaſtiſch be
grüßt worden. Beſonders hervorſtechende Reden
ſind kaum gehalten, der Präſident kehrt nunmehr
nach Paris zurück. Die Enthüllungen über
die neuen Skandale in Sachen der ſchwindel-
haften franzöſiſchen Südbahngeſell-
ſchaft haben Regierung, wie Kammer gleich
mäßig mit Phraſen, als mit einem Mantel der
Liebe zugedeckt. Wieder einmal echt fran-
zöſiſch republikaniſch, Welch' ein fürchter
licher Lärm würde bei uns im deutſchen
Vaterlande entſtanden ſein, wenn hier bekannt ge
worden wäre, Miniſter und Abgeordnete hätten
ſich beſtechen laſſen, um eine Schwindelgeſellſchaft
vor dem Staatsanwalt zu retten Jn Frank-
reich paſſiren doch ganz merkwürdige Geſchichten:
Bekanntlich iſt mitgetheilt worden, daß das Ge-
dächtniß der Ermordung des Präſi-
denten Carnotin einer außer ordentlichen
Feier begangen werden ſoll. Und nun weiß man
auch warum dieſer ſo ganz beſondere Pomp
entwickelt werden ſoll. Der Todestag Carnot's
iſt der 24, Juni. Die Armeetrauer aus
dieſem Anlaß beginnt am 22. und endet
am 26. Juni. Die franzöſiſchen Kriegs-
ſchiffe, welche zu den deutſchen Feſtlichkeiten in
Kiel entſandt werden, können alſo nur vom 20.
bis 21. in den deutſchen Gewäſſern liegen und
müſſen am 21. Abends oder 22. früh nach Frank

reich zurückkehren, um am 24. ſich an der
Nationaltrauer betheiligen zu können. Die
Offiziere können alſo an den glänzenden Kieler
Feſtlichkeiten nicht theilnehnen. Nach
dem Pariſer „Gaulois“, einer allerdings wenig
zuverläſſigen Quelle, hat der franzöſiſche Bot
ſchafter bereits der deutſchen Reichsregierung die
betreffende Mittheilung gemacht. uzutrauen
iſt den Franzoſen recht wohl auch das

Jtalien. Jn Italien haben am Pfingſt-
ſonntag die Stichwahlen zum Parlament
ſtattgefunden. Sie ergaben wohl für die Re-
gierung eine Mehrheit, aber die Radikalen und
Sozialiſten haben mehr Wahlkreiſe erobert, als
Herr Crispi vermuthet hat. Daraus ergiebt ſich
auch, daß es mit der gerühmten großen Mehr
heit des Herrn Crispi nicht gar ſo weit her iſt.
Zeigt das heutige Miniſterium nicht außerordent-
liche Thatkraſt, dann wird es in einem Jahre mit
ſeiner heutigen Herrlichkeit ganz ſicher vorbei ſein.
Man darf ſich in Rom nicht der Täuſchung
hingeben, als ob der momentane Wahlerfolg einem
dauernden politiſchen Erfolge gleich zu rechnen
wäre. Aus Rimini wird ein Aufſehen er
regendes Verbrechen gemeldet, welches einen
politiſchen Charakter zu haben ſcheint:
Als in der Nacht zum Pfingſtſonntag der Ab-
geordnete Ludwig Ferrari, ehemals Unter
ſtaatsſekretär im Miniſterium des Auswärtigen,
ſich in Begleitung eines Freundes nach ſeiner
Wohnung begab, wurden von einer Anzahl von
Perſonen beleidigende Worte gegen ihn aus-
geſtoßen. Ferrari näherte ſich der Gruppe, es
fand ein Wortwechſel ſtatt, in deſſen Verlauf
aus der Mitte der Menge ein Revolver-
ſchuß abgegeben wurde. Das Geſchoß ſtreifte
Ferrari am Kinn, drang alsdann in den Hals
ein und verurſachte eine tödtliche Ver-
wundung. Zahlreiche Verhaftungen ſind
vorgenommen.

Spanien. Das neue ſpaniſche Miniſterium
Cannovas del Caſtillo iſt bereits mit den
Cortes die noch von ſeinem Vorgänger be-
rufen wurden, an einander gerathen. Dem
Kabinet iſt ein Mißtrauensvotum ertheilt
und damit eine kritiſche Lage geſchaffen. Die
Löſung wird die Auflöſung der Cortes und die
Ausſchreibung von Neuwahlen ſein. Die
Nachrichten von der Jnſel Cuba lauten unver
ändert wenig günſtig.

Bulgarien. Die bulgariſche Polizei in
Sofia verhaftete zwei verdächtige Per-
ſonen mit bedeutenden Baarmitteln die Unter
ſuchung ergab, daß die Kerle zu den Banditen
gehören, welche ſ. Z. den öſterreichiſchen
Jngenieur Prewo vom Bahnbau in Mace-
donien entführten und erſt. nach Erlegung
eines bedeutenden Löſegeldes wieder frei ließen.

Türkei. Die Türkei iſt augenſcheinlich nicht
mehr recht im Stande, die exzentriſchen Elemente
in ihrem Reichsgebiet zu meiſtern. Jn Djeddah
ſind Vertreter fremder Mächte ange-
griffen, einer der Herren erſchoſſen, mehrere
Andere ſchwer verwundet, und nun wird ſchon
von einem neuen Zwiſchenfall berichtet: Jn Muſch
in Armenien ſind die Delegierten der Mächte
zu den „Unterſuchungen über die ſtattgehabten
Chriſtenverfolgungen von der türkiſchen Polizei
gröblich beleidigt. Das läßt auf eine
allgemeine Hetze von fanatiſchen Muhame-
danern ſchließen, welcher die türkiſchen Beamten
nicht fern ſtehen dürften. Es möchte daher
doch wohl an der Zeit ſein, endlich in
Konſtantinopel einmal ein deutliches Wort
zu reden. Wegen des Attentats auf ihre
Konſule in Djeddab, dem Hafen von Mekka, ſind
ſchon engliſche, ruſſiſche und franzöſiſche Kriegs
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anſtalten, ihnen zu Gemüthe zu führen, daß ſie
nicht mehr Franzoſen ſeien, ſondern Deutſche,
hielt Jean Boptiſte für Beruf und Pflicht. Eine
Gelegenheit dazu bot ſich in der Einweihung der
Fahne, welche dem Kriegerverein von einer An-
zahl Frauen und Mädchen, an deren Spitze
wieder Rikele ſtand, gewidmet worden war.

Die Abſicht Lorinſers und ſeiner Genoſſen
ging darauf hinaus, der Gegenpartei das Feſt
zu ſtören. Der junge, feurige Moſt hatte ſich
ihrer Köpfe bemächtigt, ebenſo wie das neue
Getränk diejenigen, welche über die Sicherheit
des Ortes und das Anſehen der Obrigkeit zu
wachen beſtimmt waren, in der Schenke auf
den Strohſtühlen niedergehalten hatte, Viel
leicht war das ſo mit Abſicht arrangirt worden.
So war der Ort an dieſem Abend ohne
jede behördliche Autorität einer Handvoll
Schreier und Tumultuanten preisgegeben. Aus
ihren Reihen wurden geradezu landesverrätheriſche
Rufe hörbar. Mit Lorinſer waren eben nicht
die ſchlechteſten Elemente der Bevölkerung des
Ortes und der Umgegend gelaufen, da der Eine
immer dem größten Haufen nachzulaufen geneigt
iſt, und namentlich den größten Schreiern, die
über eine zur Oppoſition geneigte Bevölkerung
ja doch immer ihre Macht behaupten. Unter
der Gefolgſchaft Lorinſers war die Mehrzahl
gediente Soldaten aus deren früheren Garniſonen
in Baden, Heſſen und am Rhein. Dieſe hatte
Jean Baptiſte nicht für ſich gewinnen können, ſo
viel Mühe er ſich auch gegeben hatte; ſie waren
vom Lockrufe Lorinſers nicht loszukriegen,

So zog der buntgewürfelte Haufe von dem
Konkurrenzreſtaurant Lorinſers vor das Klub
haus „der Dietſchi“. Die Fenſter der oberen
Räume waren erleuchtet, es wurde zum Tanze
aufgeſpielt, Trompeten ſchmetterten, die Trommeln
wirbelten und an den erleuchteten Fenſtern ſah

man die ſchattenhaften Geſtalten der Tanzenden.
Von unten erhob ſich wüſtes Geſchrei nach dem
Balllokal hinauf. Aus dem wilden Getümmel
erhoben ſich einzelne vernehmbare Laute, Worte,
ſie waren gegen die Dietſchi, die Preiße ge
richtet. Daraufhin erſchien oben am Fenſter
eine männliche Geſtalt, Jean Baptiſte. Von
ſeiner heftigen Gemüthsbewegung zeugte das
Klappern des Fenſters, das ſeiner Abſicht,
es zu öffnen, nicht gleich nachgab, eine zer
brochene Scheibe klirrte, aber nun ſtand er am
offenen Fenſter, und ſeine Stimme tönte weit
üver die dunklen Maſſen auf der Straße,
Seine Stimme zitterte, als er frug, was denn
hier unter dane Dietſchi und Preiße gemeint ſei
und wer damit? Soviel er ſehe, befände er ſich
nur unter Landsleuten, die alle Urſache hätten,
in ſich Ordnung zu halten und ſich nicht von
Aufwieglern und unlautern Perſönlichkeit n ver
führen zu laſſen, die gar keine Beziehungen zu
Land und Leuten hätten, alſo auch kein
Herz dafür haben könnten. Dagegen eröffnete
ſich die badenſiſche Suada Lorinſers. Mit dem
ganzen Aplomb eines demagogiſchen Führers
ſuchte er ein Vertrauensvotum von ſeiner
Geſellſchaft zu erwirken, ob er, obwohl ein
Fremder im Lande, nicht ſtets die Jntereſſen
der Bevölkerung wahrgenommen habe, freilich
ein Soldatenknüppel ſei er nicht, der den Schieß
prügel durch Potsdam getragen hätte und nun
in der Heimath den großen Herrn, den Gebieter
ſpielen wollte, aber doch nur der Spion ſei.
Da klirrten oben die Fenſter, und ehe Lorinſer
ſeine Tirade geendet hatte, ſtand Jean Baptiſte
ſchon unten in der Thüre des Flurs.

(Fortſetzung folgt.)

ſchiffe dorthin beordert. Die Türkei wird
natürlich die Schuld wieder auf herumſtreifende
Beduinenhorden ſchieben, deren man nie habhaft
wird, aber das ſind eben leere Ausreden.

Vom deutſchen Kolonialrath.
Nachdem durch Verfügung des Reichskanzlers die

Zahl der Mitglieder des Kolonialraths von 20
auf 25 erhöht worden iſt und die zur Ergänzung
erforderlichen Ernennungen erfolgt ſind,
lauten die Namen der nunmehr für die mit dem
10. Juni beginnende dreijährige Sitzungs-
periode dem Kolonialrath angehörenden Mit-
glieder wie folgt: v. Grimm, Miniſterialpräſident
a. D. Wirkl. Geh. Rath v. Hanſemann Geh.
Kommerzienrath Hernsheim, Direktor der Jaluit-
Geſellſchaft; Dr. Herzog, Wirkl. Geh. Ratb;
Staatsſekretär a. D. Dr. Hespers; Ehren-
domherr. v. d. Heydt; Karl, Bankier; v.
Hofmann, Staatsminjſter Dr. v. Jacobi, Wirkl.
Geh. Rath; Staatsſekretär a. D. Krätke, Geh.
Ober-Poſtrath, Vortragender Rath im Reichs
poſtamt; Langen, Geh. Kommerzienrath Lucas,
Aſſeſſor a. D. und Direktor der deutſch oſt-
afrikaniſchen Geſellſchaft Herzog Johann Albrecht
von Mecklenburg- Schwerin Dr, Mehnert, Hof-
rath, Direktor des landwirthſchaftſichen Kredit
vereins im Königreich Sachſen Dr. Oechelhäuſer,
Geh. Kommerzienrath; v. Palezieux, Oberſt
lieutenant; Dr. v. Richthofen, Geh. Reg.-Rath,
Profeſſor; Dr. Scharlach, Rechtsanwalt;
Schering, Vizeadmiral a, D.; Dr. Schröder,
Direktor der deutſch-oſtafrikaniſchen Plantagen
geſellſchaſft; Dr. Schweinefurth, Profeſſor
Staudinger, Privotgelehrter, Thormählen, Jo-
hannes, Kaufmann Frhr. v. Tucher, Reg.-Rath
a. D.; Vohſen, Konſul a. D.; Wörmann, Adolph,
Kaufmann.

Aus Oſtaſien.
Der Angriff der Japaner auf das Reich

der famoſen Republik Formoſa iſt, wie
von Anfang an wohl kaum zweifelhaft geweſen
iſt, mit Erfolg gekrönt worden. Die wichtige
Stadt Kelung iſt von ihnen genommen, wobei
die Chineſen 300 Todte verloren haben ſollen.

Es wird darüber des Näheren noch berichtet,
die Unterwerfung Formoſa's hat allen Ernſtes
begonnen. Am Sonnabend kam die japaniſche
Flotte, welche die Truppenſchiffe und Transporte
mit einer ſtarken Expeditionsarmee überführte, im
Hafen von Kelung an. Die formoſiſchen Rebellen
ſammelten ſich in ſtarker Anzahl, um der am Sonntag
früh erfolgten Landung Widerſtand entgegenzu
ſetzen, konnten aber die kaiſerlich japaniſche Garde,
welche unter dem Schutze der Schiffsgeſchütze
ans Land ging, nicht verhindern, feſten Fuß zu
faſſen und trotz der numeriſchen Ueberzahl des
Feindes dieſen mit Leichtigkeit in die Flucht zu
ſchlagen. Viele von den Formoſanern wurden
getödtet, während die Japaner auch nicht einen
einzigen Mann verloren. Die Garde drang ſo-
dann gegen Sanſchotoi vor, ohne die Ankunft
des Reſttes der Okkupat onsarmee abzuwarten.
Die völlige Unterwerfung der Hauptplätze der
Jnſel erſcheint alſo nur als eine Frage weniger
Tage, denn die Chineſen wiſſen recht wohl, daß
Pulver und Blei weh thuen.

Provinz und Umgegend.
t Freyvsurg. Der hier 11 Uhr 23 Min.

Mittags nach Naumburg fällige Zug hatte geſtern
hier eine faſt halbſtündige Verſpätung, da die
defekt gewordene Maſchine durch eine
andere erſetzt werden mußte. Mit ebenſo viel
Verſpätung traf geſtern der planmäßig 6 Uhr
23 Min. Abends hier abgeſandte Zug in Folge
eines bei Gehofen niedergegangenen Wolken-
bruchs, durch den die Bahngeleiſe vollſtändig
unter Waſſer geſetzt wurden, ein.

Naumburg. Am Sonnabend wurde an
der weſtlichen Seite des quadratiſchen Unterbaues
des neu erbauten Südweſtthurmes am Dome die
durch Allerhöchſten Erlaß vom 20. Auguſt 1894
beſtimmte Gedenktafel angebracht. Sie beſteht
aus einer Bronzetaſel mit deutſcher Jpſchrift,
welche folgendermaßen lautet: „Den Auſbau
dieſes Thurmes hat Seine Majeſtät der Kaiſer
und König Wilhelm II. als ein Vermächtniß
Allerhöchſtſeines in Gott ruhenden Großvaters,
Kaiſer Wilhelms I. Majeſtät in den Jahren
1891--1894 durch Johann Gottfried Werner
ausführen laſſen.“

f Nebra, 2, Juni. He. te Mittag gegen 12
Uhr überzog das Unſtrutthal ein von wolken-
bruchartigen Regen begleitetes Gewitter,
welches bis nach 4 Uhr anhielt. Der Regen
ergoß ſich hier in ſolchen Maſſen, daß binnen
kurzer Zeit die Straßen vollſtändig unter
Waſſer ſtanden und ſtellenweiſe unpaſſierbar
wurden. Auf den Feldern hat das Wetter viel-
fach recht arg gehauſt. Es hat nicht nur das
in Pracht daſtehende Getreide ſehr niedergedrückt,
ſondern auch von vielen Feldern Land hinweg
geſchwemmt und damit andere Felder verſchlämmt.
Zwiſchen Wendelſtein und Kleinwangen iſt eine
Waſſerhoſe niedergegangen, welche die Bahn
geleiſe ſo unter Waſſer geſetzt hat, daß der
Mittagszug bis über die Achſen im Waſſer ge
fahren iſt. Die Bahngeleiſe im Riede ſind
unterſpielt, ſo daß der 5-Uhr Zug von Artern
mit einer Stunde Verſpätung hier eintraf.

f Nebra. Jm benachbarten Weißenſchirm
bach wurde heute früh der Landwirth und
frühere Ortsrichter L. in ſeiner Wohnung todt
aufgefunden. Er hatte ſeinem Leben durch
Erſchießen ein Ende gemacht. Was den

ſchon bejahrten (92jährigen) Mann zu dieſer
unſeligen That bewogen hat, läßt ſich nicht be
ſtimmt angeben, es ſcheinen jedoch körperliche
Leiden die Urſache zu ſein. Jn Grockſtedt bei
Niederſchmon wurde dem Landwirthe und Orts
richter Tr. der Oberſchenkel von einem Pferde
zerſchlagen, mit dem er auf dem Felde be-
ſchäftigt war.

f Querfurt, 1. Juni. Geſtern Abend
erhängte ſich der Maurer Eck von hier in
dem Schuppen eines hieſigen O. conomen.

Roßla, 31. Mai. Jn der Nacht zu geſtern
brach auf der dem Fürſten zu StolbergRoßla
gehörigen Domäne Bärenroda ein Schaden-
feuer aus, das die große Scheune, in der es
ausgekommen war, und den daneben liegenden
Viehſtall in Aſche legte. Das Vieh konnte
glücklicherweiſe noch rechtzeitig gerettet werden.

f Schraplau, 3. Juni, Ein entſetzlich es
Grubenunglück hat die Pfingſtfreude einer
hieſigen und einer polniſchen Familie in tiefe
Trauer verwandelt, Jn der Stedtener Grube
(Riebeckſche Montanwerke) hatte ſich am Aufzug
der Schwelerei Förderung „Schiefe Ebene“ der
Bolzen am Wagen in dem Augenblick gelockert,
wo der Kuppelwagen am Kipppunkte ſtand. Halt-
los, mit Blitzſchnelle, ſauſten die Wagen die
Bahn zurück, alles zertrümmernd auf ihrem
Wege. Drei Bergleute, darunter zwei Familien
väter, wurden ſofort zerſchmettert und getödtet.
Dem Friedrich Lier aus Schraplau war der Kopf
und die Hände vom Rumpfe getrennt (er hinter
läßt Frau und fünf Kinder), Wotkowiak aus der
Provinz Poſen, gleichfalls Familienvater war
ebenfalls verſtümmelt und todt, ein lediger Mann
Namens Frej (Pole) zerſtückelt und todt.
Rudolf Schall, der vierte der Verunglückten,
konnte lebend dem Bergmanstroſt“ zu Halle zu
geführt werden.

Auf eine Huldigung der in Köſen ver
ſammelten Korpsſtudenten ſchickte der
Kaiſer folgendes Telegramm „Jch danke den
deutſchen Korpsſtudenten für die erneute Ver
ſicherung unverbrüchlicher Treue und wünſche,
daß die ſtudirende Jugend Gottesfurcht, Königs
treue und Vaterlandsliebe allezeit als die vor
nehmſten Güter pflege und hochhalte. Orescat
floreat der Köſener S. C. Wilhelm I. R“

Weißenfels, 5. Juni, Geſtern Nach
mittag wurde der Rangierarbeiter Zimmermann
aus Leißling in der Nähe des Weichenthurms
Nr. 1 von einem Perſonenzuge über fahren
und ſofort getöt t. Der Unglückliche über
ſchrttt langſam die Geleiſe und hielt wahr-
ſcheinlich den heranbrauſenden anßerfahrplan
mäßigen Zug für einen Güterzug.

F Wurzen, 4. Juni. Aus Rache dafür,
daß die Stationsverwaltung hier einen 12 jährigen
Schulkaaben vom Perron des Bahnhofes fort
gewieſen hatte, entkupp lte das Bürſchchen heim
lich 10 zum Abgange bere tſtehende Güterwagen,
Hätte man den Bubenſtreich nicht noch recht-
zeitig bemerkt, ſo hätte leicht ein großer Schaden
herbeigeführt werden können.

Stadt und Umgegend.
Wir erſuchen alle Freunde unſeces Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen und zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, den 6. Juni 1895.
Schon wird in Folge des überaus

fruchtbaren Wetters hier und da der Beginn der
Heu ernte gemeldet, die qualitativ, wie quan-
litativ nichts zu wünſchen übrig laſſen ſoll.
Nicht lange wird es mehr dauern, dann klingen
überall auf den Wieſen Senſen und Sichel und
der bunte Blumenſchmuck fällt, der in ſeinem
ſo ſchlichten, natürlichen Reiz manchem Natur-
ſreund eine rechte Freude geweſen iſt. Der An
blick der Wieſenflächen wird nach dem erſten Hau
ſchnitt nie wieder ein ſo anmuthiger im Jahre,
Frühlingsweben iſt eben unerſetzbar. Bleibt
die Witterung im All emeinen günſtig,
dürfte es verſchiedentlich ſtatt ſonſtiger zwei
Heuernten deren drei gebin, dem Landwirth
und Vicehzüchter feh't es alſo nicht an Futter
mitteln, und es iſt das um ſo erfreulicher, als
bei den zei weiſe tief herabgegangenen Roggen-
preiſen der Viehzucht immer größere Aufmerk-
ſamkeit zugewendet worden iſt. Stolz repräſen-
tieren ſich auch die Getreidefeld er von
Weitew, in der Rähe ſieht man aber doch, wie
die Saatenſtandsberichte aus manchem Bezirk
des Reiches verlünden, viele dünn Stellen, auch ſind
die Körner nicht ſo reichlich vorhanden, wie es
wohl zu wünſchen wäre. Es dürfte wohl ſtimmen,
wenn angenommen wird, die geſammte Roggen-
ernte im deutſchen Reiche werde kaum drei
Viertel der Ernte von 1894 betragen der
Ertrag wird ſtellenweiſe ſogar auf die Hälfte
heruntergehen, immer vorausgeſetzt, daß normales
Wetter bleibt und keine empfindlichen Wirterungs
ſtörungen ſich bemerkbar machen. Wir gehen nun
mit ſchnellen Schritten Sommers Anfang
zu, in zwei Wochen haben wir ſchon faſt den
längſten Tag des Jahres erreicht, von welchem
es dann wieder Berg ab geht. So weit ſind
wir alſo im Jahre ſchon voran, einen ſo großen
Weg haben wir ſchon hinter uns. Wie im Fluge
eilen die Tage dahin, die des Sonnenſchein, wie
die des Regens, der Freude, wie der Sorge, und
manchem möchte man zurufen, zu bleiben. Aber
weiter, immer weiter

Die hieſige vom verſtorbenen General v,
Pape innegehabte Domherren- Stelle iſt
dem bisherigen kommandirenden Admiral Frhrn,
v. d, Goltz durch Se, Majeſtät verliehen
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Nummer 130. 1895. Merſeburger Kreisblatt. (Tageblatt und Anzeiger für Stadt und Land.) Donnerſtag, den 6. Juni.
worden. Admiral Frhrn. v. d. Goltz verlegt
ſeinen Wohnſitz nach Koburg und ſiedelt bereits
in dieſen Tagen mit ſeiner Familie dahin über.

Sämmtliche zur hieſigen Steuerlaſſe fälligen
Steuern, ſowie auch das Schulgeld pro
April, Mai und Juni müſſen bis zum 10.
Juni gezahlt werden. Nach Ablauf dieſer
Friſt wird nach den geſetzlichen Beſtimmungen
gegen die ſäumigen Zahler ſofort mit der
koſtenpflichtigen Mahnung reſp. Beitreibung vor
gegangen werden.

Die nächſte Uebung ſämmtlicher Mann
ſchaften der ſtädtiſchen Pflichtfeuer-
wehr findet Montag den 10. Juni Abends 8
Uhr in der ſtädtiſchen Turnhalle ſtatt. Die
Binden ſind anzulegen.

--7 Die Roggenhalme erreichen in dieſem
Jahre eine ſeltene Höhe und ihr dichter Stand
läßt eine reiche Strohernte erwarten. Heute
wurde der Redaktion ein Roggenhalm von 2,15
Meter Höhe aus Knapendorf überſandt. Felder,
auf denen die Halme durchweg höher als 1
Meter ſind, finden ſich vielfach in unſerer Um-
gegend.

Der Oekonom Reiſſner aus Polleben
hatte hierſelbſt Schweine gekauft und den Korb,
worin ſich dieſelben befanden auf den Wagen
geſtellt. Unterwegs nun, in der Nähe des Gaſt
hofes „zur Linde“, fiel eins der Borſtenthiere
aus dem Korbe heraus und vom Wagen
herunt er und verletzte ſich ſo arg, daß es der
p, Reiſſner ſofort ab ſtechen mußte.

y. Ein Dienſtmädchen einer auf der
Halleſchen Straße wohnhaften Herrſchaft hatte
heute Morgen Fleiſch gekauft und ſtand nun
auf dem Wochenmarkte, um noch Butter ein
zuhandeln. Während deſſen kam ein großer
Hund auf das Mädchen zu geſprungen, riß
ihr das Fleiſch aus dem Handkorbe und ver-
ſchwand damit ebenſo ſchnell, als er gekommen,
ſodaß es nicht möglich war, dem Köter die
Beute wieder abzujagen,

y. Heute hatte die ca. 4 jährige Tochter des
Tagelöhners Schleicher das Unglück, beim
Mittageſſen vom Stuhle zu fallen und ſich da
bei die Gabel in die linke Bruſt zu
ſtechen. Das Kind mußte in ärztliche Be
handlung genommen werden.

Kaum haben wir von einem hierſelbſt auf
getauchteun Sparbuchſchwindler berichtet,
ſo wird uns ein ebenſolcher' Fall aus dem be
nachbarten Weißenfels gemeldet, und ſcheint man
es mit demſelben zu thun zu haben, der hier
ſein Kunſtſtückchen verübte. Ein fremder Mann
hatte bei der Naumburger Sparkaſſe 5 Mark
eingezahlt; das darüber ausgefertigte Sparbuch
wurde von ihm, nachdem er die echte Eintragung
der dortigen Beamten auf chemiſchen Wege ent-
fernt hatte, auf „950“ Mark gefälſcht und in
Weißenfels in einem Bankgeſchäfte verpfändet;
als dieſes das Buch zur Abhebung des ver-
meintlichen Betrags nach Naumburg ſandte,
ward der Schwindel entdeckt und die Sache der
Staatsanwaltſchaft angezeigt.

Concert. Wir machen nochmals darauf
aufmerkſam daß das 1. Abonnements
concert der Kapelle des Kgl. Magdeb.
Füſilier- Regiments Nr. 36 unter perſön
licher Leitung des Kgl. Muſik-Dir. O. Wiegert
heute Mittwoch Abend im „Caſino“ ſtatt
findet. Die noch außenſtehenden Winter
Abonnements- Billets haben zu dieſem Concert
Gültigkeit; neue Sommer-Billets ſind in den
bereits veröffentlichten Vorverkaufsſtellen zu
haben.

Durch eigene Unvorſichtigkeit zog ſich am
Sonnabend der jugendliche Landwirth Keck in
Corbetha bei Delitz a. B, eine ſchwere
Schußverletzung zu. Der junge Mann
wollte auf dem Felde nach Vögeln ſchießen.
Dabei entlud ſich die Schußwaffe zur Unzeit und
die aus Schrot beſtehende Ladung ging dem Un
vorſichtigen in die linke Hand. Der Be
troffene wurde nach der Klinik in Halle gebracht.

Lauchſtädt, 4. Juni. Heute war der
Bauunternehmer Riedel aus Halle hier an-
weſend und theilte derſelbe mit daß Freitag,
den 7. Juni der erſte Spatenſtich zum Bahn-
bau, und zwar bei Knapendorf, gethan wird.

Lützen, 1, Juni. So weit das Auge
reicht, ſieht man hier üppigen, geſunden
Saatenſtand in prachtvoller Entwickelung.
Der Roggen iſt zwar dünn geblieben, hat aber
ſehr große Aehren. Der Stand des Weizens iſt
tadellos. Auch das Sommergetreide ſteht in
unſeren Fluren durchweg gut, iſt aber voller
Unkraut, und viele Oekonomen haben durch
Frauen und Kinder die Gerſten und Haferfelder
von Hedrich reinigen laſſen. Von den Rüben und
vom Fenchel kann bis jetzt nur Günſtiges berichtet
werden. Vorzäüglich ſehen die Kleeſchläge und Wieſen

aus. Die Rapsfelder, die ſehr ſchön abgeblüht
hatten, und von denen man reiche Ernteergebniſſe
erwarten durfte, ſind leider von dem Repsglanz-
käfer faſt überall vollſtändig verwüſtet worden.
Die Kartoffeln ſind theilweiſe noch gar nicht auf-
gegangen. Die Obſtbäume haben zwar vielfach
durch den Maikäfer gelitten, verſprechen aber
dennoch im Allgemeinen eine gute Ernte,
namentlich haben Pflaumen einen ſehr reichen

Anhang. (L. V.)Schkeuditz. Die Pfingſttage brachten
uns trotz des am Nachmittage des erſten Pfingſt
tages zeitweilig eingetretenen Regenwetters einen
regen Fremden- Verkehr. Namentlich war
der „Waldkater“ wiederum von Hunderten

fröhlicher Gäſte belebt. Jn unſerem herrlichen
Laubwalde erblickte man Schaaren froher Pfingſt
wanderer, welche die Pracht der Natur genießen
wollten. Mehrere hieſige Vereine aber unter
nahmen lohnende Ausflüge in die Umgebung.

Nächſten Montag den 10. und Dienſtag den
11. Juni findet unſer Pfingſt-Jahrmarkt
ſtatt. An Stelle des am 1. Juni nach Halle
verſetzten Landbriefträges Hirſch iſt der Land
briefträger Höhne von Halle nach hier ver
ſetzt worden. Derſelbe hat die Fahrpoſtſtrecke
Schkeuditz-Gleſien übernommen.

Schkeuditz, 2. Juni. (Schöffen-
gericht.) Bei einem am 26. Februar d. J.
im Bley'ſchen Gaſthofe zu Ennewitz abge
haltenen Maskenballe war der Knecht B. von
dem Zimmermann Oskar Brode in Schweidnitz
und dem Maurer Hermann Brandenburger
daſelbſt mißhandelt worden der erſtere ſoll dem
B. jedenfalls mit einem harten Gegenſtande eine
Wunde am Kopfe beigebracht haben, ſo daß er
blutete, während Brandenburger ihn mit ſeinen
Fäuſten bearbeitete. Beide haben ſich dieſerhalb zu
verantworten, ſie geben nur zu, den B. mit der
Hand geſchlagen zu haben, dagegen will keiner
ein Meſſer oder ein anderes Jnſtrument benutzt
haben. Das Urtheil lautet auf je 30 Mark
Geldſtrafe ev. 10 Tage Gefänguiß. Der
Arbeiter Hermann Tauche in Kötzſchlitz iſt
angeklagt, am 13. März d. J. zwei ſogenannte
Ladebäume, welche dem Amtmann R. gehörten,
entwendet zn haben. Der Angeklagte räumt
den Diebſtahl ein und wird deßhalb mit 3
Tagen Gefängniß beſtraft. Der Dienſt
knecht F. hatte auf der Chauſſee bei Großkugel
eine Pferdedecke gefunden und dieſelbe vorläufig
aufbewahrt. Eines Tages war die Decke ver
ſchwunden und fand ſich in dem verſchloſſenen
Koffer des Dienſtknechtes Franz Kornnagel
in Cursdorf vor, welcher nun wegen Dieb
ſtahls angeklagt iſt. Der Angeklagte beſtreitet,
die Decke weggenommen zu haben, er weiß
überhaupt nicht, wie ſie in ſeinen Koffer
gekommen iſt. Auf Grund der Verhandlung
wird er aber für ſchuldig befunden und zu 3
Tagen Gefängniß verurtheilt. Ebenfalls wegen
Diebſtahls hat ſich der bereits vorbeſtrafte Dienſt
knecht Karl Scherpe von hier zu verantworten;
er iſt beſchuldigt, in der Nacht zum 15, Mai cr.
dem Hausdiener T., mit welchem er zuſammen
in einer Kammer ſchlief, ein Portemonnaie mit
4,30 Mk. Geld weggenommen zu haben. Der
Angeklagte will das Portemonnaie gefunden
haben, das Geld hat er für ſich verwendet.
Das Urtheil lautet auf 1 Woche Gefängniß.
Zum Schluß werden noch 3 Handwerksburſchen,
welche in der Stadt und in der Nähe gebettelt
haben und dieſerhalb bereits vorbeſtraft ſind, zu
3 bezw. 4 Wochen Haft verurtheilt, auch wird
die Ueberweiſung an die Landespolizeibehörde
ausgeſprochen.

Cursdorf. Jn der Nacht zum 2. d,
Mts. wurde beim Gutsbeſitzer Breitſchädel
mittels Einbruchs eine große Parthie Fleiſch
waaren geſtohlen. Am Tage zuvor hatte Br.
das Unglück, beim Sturz ſeines Pferdes den
rechten Fuß zu brechen.

Vermiſchte Nachrichten.
Eine Juni-Erinnerung.) Vor dem Palais

des Königs Friedrich Wilhelm III. Unter den Linden in
Berlin ſtand im Juni 1840 eine dichte Menge in laut
loſer Stille. Der König lag im Sterben. Um ſein Lager
hatten ſich ſeine Kinder geſchaart. „Jch höre ja gar keine
Wagen vorbeifahren“, ſagte der König mit matter Stimme
zu ſeiner Umgebung. „Jſt das um meinetwillen Man
ſoll meinethalben Niemand hindern oder ſtören.“ Man
erwiderte ihm, es würde eine Beſſerung des Pflaſters unter
den Fenſtern vorgenommen denn man hatte eilig die
Straße aufbrechen laſſen, um die Wagen zu einem Um
wege zu nöthigen. „Soll raſch gemacht werden“, befahl
der König. „Keine Umſtände meinetwegen Am letzten
Morgen vor ſeinem Tode verlangte der König nach einer
Apfelſine. Der Kammerdiener eilt in die Küche, um eine
zu fordern, aber es iſt im ganzen Palais keine vorräthig.
Da reißt er entſchloſſen das Fenſter auf und ruft in die
dichtgedräugte Menge auf die Straße hinab „Der König
verlangt nach einer Apfelſine.“ Von Mund zu Mund geht
der Ruf weiter. Tauſende von Füßen und Händen ſind
in Bewegung, und als der Diener das Portal geöffnet hat
und auf die Rampe hinaustritt, ſchwebt hoch über den
Köpfen von Hand zu Hand gereicht die Frucht und netzt
als letztes Labſal im nächſten Augenblick die Lippen des
ſterbenden Königs.

(Der Herzog von Cumberland) iſt in Bad
Kifſingen iingetroffen, wo ſeine Mutter, Königin
Marie von Hannover, an Lungenentzündung ſchwer erkrankt iſt.

(Aus Friedrich sruhe.) Dem Fürſten Bismarck
wird Finanzminiſter Dr. Miquel in den nächſten Tagen
einen Beſuch abſtatten. So melden die „L. N. N.“ und
ſchreiben weiter: Ueber die diesjährigen Reiſepläne des
Fürſten Bismarck iſt noch nichts Definitives beſtimmt. An
eine Kur in Kreuzuach (wie es hieß) denkt Niemand, da
gegen iſt eine ſolche in Gaſtein uicht ausgeſchloſſen. Das
Befinden des Fürſten iſt andauernd gut, die
Stimmung jedoch oft durch politiſche Beſorgniſſe getrübt.
Es verlautet, daß der Geſandte Graf Rantzau, deſſen ſechs
monatlicher Urlanb demnächſt abläuſt, die Stellung zur
Dispoſition erbeten hat, um mit ſeiner Frau dauernd in
Friedricheruh bleiben zu können:

(Graf Herbert Bismarch) iſt mit ſeiner Ge
mahlin zum Beſuch des Generalgouverneurs Grafen Schu
walow in Warſchan eingetroffen.

(Die zahlreichſten Orden) hat zur Zeit der
Oberzeremonienmeiſter Graf Eulenburg, 56 Fürſt Bis
marck hat 50, Graf Perponcher 48, der frühere Chef des
Militär-Kabinets v. Albedyll 46, General v. Hahnke 45,
Prinz Heinrich von Preußen 44, General v. Wittich 43,
Prinz Albrecht von Preußen 42, Generaladjutant Graf
Lehndorff 42, Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal 41,
Generaladjutant Anton Fürſt zu Radziwill 40, Graf Herbert
Bismarck 39, Generalfeldmarſchall Prinz Georg von
Sachſen 38, der frühere Hofmarſchall v. Liebenau 37,
Graf Caprivi 37, Generaladjutant v. d. Goltz 37, General
arzt v. Leuthold 35 Orden. Prinz Friedrich Leopold von
Preußen beſitzt 30 Orden. Der Kronprinz des Deutſchen
Reiches hat ſchon 6 Orden,

(Pfingſten in Berlin.) An Maien war dieſes
Mal bei der vorgerückten Jahreszeit die Zufuhr außer
ordentlich groß geweſen. Auf verſchiedenen Plätzen, nament
lich im Süden und Oſten Berlins, hatten ſich Verkäufer
etablirt; durch alle Straßen fuhren zahlreiche Wagen, vom
Hundefuhrwerk bis zum großen Leiterwagen, die mit den

und jungen Stämmen der Birke beladen waren.
ie Preiſe waren infolge des großen Angebots ſehr niedrig.

Auch Kalmus erſchien in großer Menge auf dem Marſte und
wurde in kleineren Parthieen, namentlich von Kindern, auf den
Straßen feilgeboten. Auch dieſer Pfingſtartikel war ungewöhn
lich billig. Vielfach ſah man Schutzleute Urſprungszeugniſſe
und ſonſtige Ausweispapiere prüfen, um den etwaigen Ab
ſatz von geſtohlener Waare feſtzuſtellen. Reich an Selbſt
morden und Unfällen ſind in Berlin die Pfingſtfeiertäge
geweſen. Am erſten Feiertage Vormittags fand ein Schutz
mann im Thiergarten die Leiche eincz eiwa 20 Jahre alten
Mannes, die hoch oben in einem Baume hing. Man holte
den Mann herunter und ſtellte Wiederbelebungsverſuche an
dieſe blieben jedoch erfolglos, der Tod mußte ſchon einige
Stunden vorher eingelreten ſein. Da bei der Leiche keinerlei
Ausweispapiere gefunden wurden, ſo weiß man nicht, um

wen es ſich handelt. Abeuds wurde ein Mann von un
gefähr 50 Jahren vor dem Hauſe Schöneberger Ufer Nr. 5jan
ſcheinend ſchwer erlrankt angetroffen. Ein Schutzmann brachte
ihn mit einer Droſchke auf die Sanitätswache. Als ihm hier
die erſte Hilfe zu Theil werden ſollte, war er bereits geſtorben.
An demſelben Abend fand man einen Mann Namens K.
Gurke, der aus Kopfverletzungen blutete, vor dem Hauſe
Gartenſtraße 13/14 auf. Ein Schutzmann brachte den
Verletzten in ein Krankenhaus. Wie er zu den Verletzungen
gekommen iſt, war von ihm nicht zu erfahren, da er nicht
recht vernehmungsfähig war. Ebenſo wenig aufgeklärt iſt
ein anderer Fall vom zweiten Feiertage. Er betrifft einen
Mann, den man vor dem Hauſe Unter den Linden auf
einer Bank auffand. Er iſt ebenfalls nicht vernehmungs
fähig. Ein Schutzmann ſorgte für ſeine Aufnahme in ein
Krankenhaus. Was ihm fehlt, weiß man nicht.

Hochzeit in der FamilieRothſchild.) Aus
Paris wird geſchrieben Heute beging Baron Henri
Rothſchild ſeine Vermählung mit Frl. Mathilde v. Weiß
weiller. An die Trauung im Tempel der Rue de la
Victoire ſchloß ſich ein Empfang bei der Baronin Nathaniel
Rothſchild in deren Palais, wo beſonders die Pracht der
ausgeſtellten Brautgaben Bewunderung erregte. Es find
eine kaum zählbare Menge echter Schmuckſachen und
Kunſtwerke, unter denen beſonders hervorragen: ein
Rubinenſchmuck, Geſchenk der Baronin Nathaniel
Rothſchild, beſtehend aus einem von Blätterwerk ge
bildeten Diadem, zwei Armbändern, einem aus drei
rieſigen Rubinen gebildeten Treſle und einem prächtigen
BrillantenHalsband, deſſen Mittelſtück aus Rubinen beſteht
und das fünf Gehänge aus Rubinen beſitzt. Dazu hatte
die Baronin noch einige Stücke aus ihrer Sammlung
gefügt: eine Breloque aus blauem Email und Brillanten,
die einſt dem Prinzen v. Condé gehörte ein Ring mit
einem großen perſiſchen Türkis zwiſchen zwei Brillaunten;
eine von einer ſchwarzen, weißen und rothen Perle ge
bildeten Broche ein Armband, von einer Kette Diamanten
gebildet, in deren Mitte Türkiſe; ein koſtbarer Schmuck
aus rothen Korallen und Diamanten u. ſ. w. Die Groß
mutter der Braut hatte eine koſtbare Halskette und Ring
aus Brillanten geſpendet. Aus der großen Reihe der
Gaben der Baronin James Rothſchild find hervorzuheben
ein Smaragden-Diadem eine autike Kette aus Gold und
Steinen ein feenhaftes Halsband aus geſchliffenen Sma
ragden, Perlen und Brillanten. Die Geſchenke des Bräuti
gams beſtanden in einem zehnreihigen Perlenhalsband;
einer Corſage mit Diamantſchnüren einem Halsband mit
einer prachtvollen birnenförmigen Perle drei Ringen, wo
von der eine eine Perle, der andere einen Rubin, der dritte
einen Türkis trägt u. ſ. w.

(Zweimal gezogener Haupttreffer.) Be
der öffentlichen Ziehung der Klaſſenlotterie in Belgrad
wurde irrthümlich der Haupttreffer von 150000 Fr.
zweimal gezogen. Zuerſt wurde Nr. 26 388 als Gewinnerin
des Haupttreffers ausgeruſen, ſpäter jedoch Nr. 10 067.
Das der Ziehung beiwohnende Publikum gerieth in die
größte Aufregung. Die Ziehungskommiſſfion wurde mit
Vorwürfen überhäuft. Der Beſitzer der Nr. 26 388 be
abſichtigt, den Haupttreffer im gerichtlichen Wege zu be
anſpruchen

(Durch Arzneiverwechſelung) iſt in Peſt vor
Kurzen ein Arbeiter erblindet. Das dortige Arb. iterorgan
beſprach die Sache, woranf der betr. Apotheker angeblich
alle Druckereien veranlaßte, das Arbeiterblatt nicht mehr
zu drucken. Jn einer Verſammlung am Montage be
ſprachen 1000 Arbeiter die Angelegenheit. Das Me.ting
wurde aufgelöſt, worauf die Arbeiter vor die Apotheke zogen,
die Fenſter einſchlugen und den Apotheker beſchimpften.
Ein ſtarkes Aufgebot berittener Schutzleute zerſtreute die
Demonſtranten Vier Verhaftungen wurden vorgenommen.
S (Feuersbprünſte.) Jn Port Said wurde durch
eine große Feuersbrunſt ein Theil der Eingeborenenſtadt
zerſtört. 200 Häuſer ſind niedergebrannt. Die Matroſen
des britiſchen Kanonenbootes „Dryad“ betheiligten ſich
beim Löſchen. Bei einem Brande in den Kohlengruben
in der engliſchen Grafſchaſt Fife wurden 9 Pecſonen
getödtet. Ein Waldbrand, der ſich über das ganze Oel-
gebiet des nördlichen Pennſylvanien ausdehnte, hat
einige kleinere Städte zerftört. Der Schaden wird auf
mehrere Millionen Dollars geſchätzt. Es wird gefürchtet,
daß zahlreiche Perſonen dabei ums Leben gekommen ſind.

Jn dem Hauſe des Notabelen Dimitri in Konſtanti
nopel enſtand ein Feuer. Das Haus iſt völlig abge
brannt. Seine Frau und fünf Kinder ſind in den
Flammen umgekommen.

(Eiſenbahnunfälle.) Ein Perſonenzug, der aus
Acerington kam fuhr beim Einlaufen in die Station
Preſton in einen dort haltenden, mit Ausflüglern voll
gepfropften Zug; 15 Fahrgäſte wurden verletzt.

Bei Judendorf in Steiermark ſtieß ein gemiſchter
Eiſenbahnzug auf einen Güterzug. Die Maſchine des
letzteren wurde vollſtändig zerrcämm. Zwei Wagen des
gemiſchten Zuges wurden über Maſchine und Tender des
Güterzuges geſchleudert und ebenfalls ze.krimmert, Von
den 300 Pafſagieren wurde Niemand verletzt. Auch
Maſchinenführer und Heizer blieben unverſehrt.

Von Aufrührern zerſtört worden ſind in
Tſchengtu in China das Beſitzthum des katholiſchen
franzöſiſchen Miffionars, ſowie dasjenige der proteſtantiſchen
Miſſionare aus England und Amerika. Die Miſſionare
ſelbſt ſollen ſich in Sicherheit in chineſiſchen Amtsgebäuden
befinden.

(Eine Exploſion) fand in Felirdorf bei
Wiener-Neuftadt Niederöſterreich) in einem Nebengebäude
der Pulverfabrik von Mayer Roth ſtatt. Das Gebäude
wurde faſt dem Erdboden gleichgemacht. Sämmtliche in
dem betr. Raume beſchäfcigten Perſonen, zwei Männer und
vier Frauen, wurden in Stücke geriſſen

(Fluthwelle.) Aus Limor wird gemeldet Eine
zur Küſte gekommene Fluthwelle hat die Kabelverbindung
zwiſchen Callva und Arica unterbrochen. Jn Mollendo
und anderen Häfen richteten dieſelben große Beſchädigung an.

(An der Cholera geſtorben.) Jn London
iſt ein Arbeiter unter allen Anzeichen afiatiſcher Cholera
geſtorben.

(Sturz von einer Brücke.) Ju Ferris-
cowles bei Blacburn (England) (wurde ein Wagen voll
Kinder, die von einem Ausflug zurückkehrten, durch das
Scheuwerden eines Pferdes umgeſtürzt gerade als der
Wagen die Brücke über den 40 Fuß darunter fließenden
Darren paſſirte. Sechs Kinder wurden in den Fluß ge
ſchleudert, eins blieb ſofort todt, die übrigen ſind auf das
Schwerſte verletzt.

In einem Kampfe mit Wilderern) wurde
in Dülmen der Förſter Lücke in die Bruſt geſchoſſen.
Ein Wilderer wurde ebenfalls verwundet. Der Förſter iſt
noch am Leben.

(Wieder mal die ehrlichen Ruſſen Der
Kommandeur der Orenburgſchen Koſacken, Mauſturow,
wurde vom Kiewer Militär BezirksGericht wegen Unter
ſchlagung von Kronegeldern zum Verluſt aller Rechte, acht
Monaten Gefängniß und folgender Verbannung nach
Sibirien verurtheilt. Ob der ſaubere Herr die Strafe
nach Sibirien jemals antreten wird, iſt noch die Frage.

(Verhaftete Mörder.) Der Mörder Henzerling
aus Elberfeld, der vor drei Wochen einen Erdarbeiter er
mordete, iſt jetzt in Ha mm in Weſtfalen verhaftet worden.

(Hitz e.) Jn Folge der in Nordamerika herrſchen
den außerordentlichen Hitze wurde in verſchiedenen Eiſen
werken jder Union die Arbeit eingeſtellt. Viele Perſonen
ſtürzten, vom Hitzſchlag getroffen, zu Boden mehrere davon
ſind geſtorben.

(Neuer Erdſtoß.) Jn Laibach wurde am
Montag Abend 9 Uhr ein heftiger wellenförmiger Erd
ſtoß verſpürt, welcher zwei Secunden dauerte und allgemeine
Beſtürzung hervor. ief.!

(Ein Mordanfall) iſt auf den Madribder
Generolkapitän Primo Boivera verübt worden. Der
Hauptmann Clavigo gab auf den General zwei Revolver
ſchüſſe ab, von denen einer traf und den General tödtlich
vecletzte, weil die Lunge durchbohrt iſt. Die Adjutanten
drangen mit gezückten Säbeln auf den Attentäter ein und
entwaffneten ihn. Es wird vermuthet, der Mordanfall
wäre deshalb geſchehen, weil der General dem Hauptmann
die Hand ſeiner Tochter verweigerte.

Heer und Marine.
Felddruckerei. Beim diesjährigen Kaiſermanöver

ſoll, wie die „Krzztg,“ vernimmt, zum e ſten Male die von
der Reichsdruckerei eingerichtete Felddruckerei verwendet
werden. Die dabei beſchäftigten Mannſchaften werden den
Reſervetruppen eninommen,

Theater und Muſik.
Leipziger Stadttheater. (Spielplan.) Neues

Theater. Donnerſtag: Die Welt, in der man ſich lang
weilt. Anfang 7 Uhr. Freitag: Das Nachtlager in
Granada, Sonnabend Das Käthchen von Heilbronn.

Alte Theater. Donnerſtag bis Sonnabend Geſchloſſen.

Kirche, Schule und Miſſion.
Stenographie und Schule. Der Petitions

ausſchuß des weimariſchen Landtags hat ſih einſtimmig für
die Einführung des wahlfreien Unterrichts
in der Gabelsberger'chen Stenographie in
die höheren Schulen des Großherzogthums und auch die
nöthigen Geldmittel dazu gewährt. Es kommen dabei in
Betracht die Gymnaſien zu Weimar, Eiſenach und Jena,
das Realgy nnaſium zu Eiſenach und die Realſchulen zu
Apolda und Neuſtadt a. d. Orla. Abgeſehen von Weimar
und Baden iſt die Stenographie ſchon längſt mit beſtem
Erfolge offiyieller Unterrichtsgegenſtand in Bayern, Sachſen,
Oeſterceich-Ungarn, Kroatien und Slavonien,

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Das Diphtherieheilſerum, Jn den lezzten

29 Jahren wurde im Eliſabethkrankenhauſe in Berlin bei
1056 Diphtheriekranken der Luftröhrenſchnitt gemacht.
Davon ſtarben 661, am Leben blieben 398 (37,4 v. H.)
Jm Jahre 1894 wurden von den 56 Kranken, an deuen
ter Schnitt vorgenommen wurde, 29 mit Heilſerum be
handelt. Davon ſtarben 8, am Leben blieben 21 (72,4 v.
H.) von den 27 nicht mit Heilſerum behandelten Kranken
ſtarben 14, am Leben blieben 13 (48,1 v. H.)

Poſt, Telegraphie, Eiſenbahnen.
Der preußiſche Eiſenbahnminiſter hat mit Rückſicht

auf den zeitweiſe ſtarken Verkehr an Sonn und
Feſttagen den kgl. Eiſenbahndirektionen zur Pflicht ge
macht, ſoweit nöthig, durch eine reichlichere Beſetzung der
Fahrkartenkoutrolle auf den Bahnſteigen und durch Ver
mehrung der Ab und Zugänge dafür Sorge zu tragen,
daß die Räumung der Bahnſteige nach Ankunft
der Züze fich ohne Störung vollzieht und Beſchwerden
über Stockungen an den Ein und Ausgängen möglichſt
vermieden werden.

Vereine und Verſammlungen.
Unter Vorſitz des Gewerbeſchuldirektors Chathiau

aus Karlsruhe und in Anweſenheit des Staateminiſters
Finger wurde in Darmſtadt die 7,. Wander
verſammlung des Verbandes deutſcher Ge
werbeſchulmänner eröffget, Nach den Eröffuunge-
feierlichkeiten fand die Beſichtigung der Schülerarbeiten-
Ausſtellung ſtatt, ſpäter ein Fefſteſſen.

Moarktberichte.
Merſeburg, 1. Juni. (Durchſchnitts-

Marktpreis für den Monat Mai.) Weizenpro 109 Kgr. 15,53, Roggen 14,27, Gerſte 17,00, Hafer
13,93, Erbſen, gelbe 180,00, Bohnen 17,060, Linſen 16,06,
Kartoffeln 6,75, Richtſtrob 3,75, Krummſtroh 3,10, Heu
6,75, Rindfleiſch pro 100 Kgr. 117, von der Keuie 1 Kgr.
1,35, Bauchfleiſch 1, I5, Schweinefleiſch 1,33, Kalbfleiſch
1,25, Hammeifleiſch 1,25, Speck (geräucherter) 1,90, Buttea
2,30, Eier pro Schock 3,10 Mark,

Gottesdienſtanzeigen.
Stadtkirche. Donnerſtag, Vormittag 9 Uhr, Wochen

communion. Diaconus Schollmeyer.

Wetterbericht des Kreisblatts.
(Bericht ans Magdeburg Nachdruck verboten.

Vorausſichtliches Wetter am 6. Juni:
Wolkig, mäßig warm, Regenfälle und

Gewitter- Windig-
Verantwortlicher Redacteur: G. A. Leid holdt; für den

Reklame und Anzeigentheil verantwortlich: Franz
Böttger. Beide in Merſeburg.

eaca.,,aaaAus dem Geſchäftsverkehr.
4 Dies bewährt ſicha o8lb a g6 1 auch wieder ein

mal bei der Doering's Seife mit der Eule, Odsſchon
ihr Einkaufspreis 40 Ppfg. ift, iſt ſi dennoch billiger als
alle Füllſeifen, die heutzutage ſchon zur Hälfte ausgeboten
werden. Beweis: Doering's Seife mit der Eule
ist trei von allen in die Seife ungehörigen Stotfen,
frei von Schärtfe, ferner sehr fettreich und völlig
ausgetrocknet, Die Füllſeifen ſind gerade das Gegen
tyeil, 2 Stück Füllſeifen halten kaum ſo lange an, wie 1
Stück Doer ing's Seife mit der Eule. Gegen die Ver
nunſt handelt, wer alſo bei gleicher Ausgabe nicht das
Beſte wählt, zumal Doering's Seife mit der Eule auch
hier zu beziehen iſt, in Merſeburg bei Wilhelm
Kießlich, Oskar Leberl, Franz Wirth, Neumarkt
Droguerie: Paul Berger, R. Bergmanun, Theod-
Funke, Ferd. Engels Wwe., Otto Schauer,
Julius Trommer, H. Erdmann, Droguerie, A.
Berger, Seifenhandlung, und. R. Rinker, den



Nummer 130. 1895.
Die Verlobung unserer Pflegetochter

Martha wit dem Oekonomie-
Inspektor Herrn Richard
M n o K. e auf Rittergut Rasch-
witz beehren wir uns hierdurch er-
gebenst anzuzeigen 12027

Wäünschendorf Pfingsten 1895.
Ferd. Gottschalk u, Frau,

Martha Hülsse
Richard Mäneke

Verlobte,
Wünschendork. Kl Salschen.

Zwangsverſteigerung.
Freitag, den 7. Juni 1893,

Vormittags I Uhr
verſteigere ich im Heine'ſchen Gaſt
hofe zu Creipau: 48 Paar
Leder-, Filz- und Cordpantoffeln
u. Kinderfilzſchuhe m. Lederſohlen.

Merſeburg, den 5. Juni 1895.
21431 TWauchnitz, Ger.-Vollz.
Invenkar-Auklion,

in Grockſtedt
bei Vitzenburg.

Donnerſtag, den 6. Juni er.,
von Vormittags 11 Uhr ab ſoll
im Gute Nr. 19 in Grockſtedt wegen
Aufgabe der Wirthſchaft das ſämmtliche
lebende und todte Jnventar, beſtehend aus:

2 Pferden,
8 Stück Rindvieh,
2 Läuferſchweine,

11 Stück Gänſe,
3 Wirthſchaſtswagen,
1 Droſchke,
1 Saemaſchine,
1 Häckſel, 1 Rübenſchneidemaſchine,
1 Reinigungs 1 Dreſchmaſchine,
Ackerpflüge, Eggen, Walze und ver

ſchiedene andere zur Wirthſchaft gehörende
Gegenſtände, ferner

Strobvorräthe
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige
Baarzahlung verſteigert werden. [2123

Kirſchenverpachtung.
Die diesjährige Kirſchennutzung der

Gemeinde Zweimen-Göhrenſoll
Montag, den 10. Juni 189,

Nachmittags 1 Uhr
im Gaſthauſe zu Zweimen öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Bedingungen im Termin,
Zweimen, den 30. Mai 1895,

2121] Der Gemeindevorſtand.
rWieſenverpachtung.

Die der Gemeinde Leuna u,
Ockendort zugehörige Wieſe, in
der Meuſchauer Aue belegen, 4 Mgr.
111 Rth. ſoll
Sonnabend, den S. Juni er.,

Nachmittags 6 Uhr
im Gaffhauſe zu Leuna in 4 Parzellen
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare
Bezahlung verpachtet werden.

Bedingungen im Termine. [2126
Der Gemeindevorſteher.

r e renObſt- Verpachtung.
Montag, den 10. Juni ſoll der

Hartobſt- u, Pflaumenanhang
des Rittergut Bündort Vor-
mittag 91 Uhr im Gaſthofe zu Bün-
dorf, des Rittergut Geusa Vor-
mittag 11 Uhr im Gaſthofe zu Geuſa
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung
verkauft werden.

W. Beyling.2120)

Haſthoß Verkauf.
Ein neuerdauter in frequenter Gegend

liegender Gaſthof mit Tanzſaal u. ca, 1
Morgen Feld, in einem großen Fabrik
orte bei Zeitz iſt mit allem Jnventar,
ſofort billig zu verkaufen, Uebergabe
jeder Zeit. Anz. 5--6000 Mk Von
Selbſtkäufern ſind Adr. m. Retourmarke
an den Unterz. nach Zeitz, Brühl 38,
oder nach Schkopau bei Merſeburg zu
richten. Ferd. Trenkmann. [2136

Für Damen
bietet ſich jederzeit und für jeden Ort
lohnender Nebenerwerb durch proviſionsw.

Verkauf von Lauſitzer Leinen,
Tiſchzeug, Bett,eng, nach Muſtern
an Private. Gefl. Offerten erbittet

Mermann Peizold,
Weberei Biſchofswerda

1309] (Sachſen).
Ein Portemonnaie mit Jnhalt

Sonnabend Nachm. v. Pretzſch bis Merſe
bur, verloren. Gez. Belohn. abzug. b
21377] C. Brendel, Merſeburg.
SFung. kleiner weißer Werriäer,J auf Trick“hörend, am 2. Feier
tag Abend a. d. Wege hinter d. Klauſe
Verloren gegangen. Gezen gute
Belohnung abzugeben in der t

[2139blatt- Expedition.

Merſeburger Kreisblatt. (Tageblatt und Anzeiger für Stadt und Land.) Donnerſtag, den 6. Juni.
Es wird in Erinnerung gebracht, daß ſämmtliche zur hieſigen Steuerkaſſe

fälligen Steuern ſowie auch das Schulgeld pro April, Mai und Juni
d. Js, bis zum 10. Juni er. gezahlt werden müſſen.

Nach Ablauf dieſer Friſt muß nach den geſetzlichen Beſiimmungen gegen
die Säumigen ſofort mit der koſtenpflichtigen Mahnunz reſp. Beitreibung
vorgegangen werden.

Merſeburg, den 5. Juni 1895.
2144

Stadt-Steuer-Kaſſe.

Bekanntmachung.
Die bei dem chauſſeemäßigen Ausbau des Communieationsweges

Raßnitz Schkeuditz (ſowcit derſelbe in der Flur Raßnitz liegt) auszu
führenden Erdarbeiten ſollen am

Sonnabend den 15. Juni er., Mittags 1 Uhr,
m Bieler'ſchen Gaſthofe zu Raßnitz an den Mindeſtfordernden vergeben werden.

Zeichnung, Anſchlag und Bedingungen werden im Tecmin auszelegt und be
kannt gemacht.

Merſeburg, den 2. Juni 1892.
[2130

J. A.: Beer, ChauſſecAufſeher.

Pflaſterſteinlieferung.
Zum Ausbau des Raßnitzer Communieationsweges ſollen circa

1156 cbm bearbeitete Kopfpflaſterſteine aus den Brüchen bei Lands-
berg oder Wurzen ſrei Bahnhof Gröbers an einen oder mehrere geeignete Unter
nehmer vergeben wert en, Lieferzeit bis I. Auguſt 18953.

Für die Bearbeitung der Steine iſt Folgendes zu Grunde gelegt: Die Kopf-
fläche kann ein unregelmäßiges Viereck von 200 bis 300 quem Fläche bilden, in welchem

jedoch keine Seite kleiner als 5 em iſt. Die Seitenflächen müſſen auch der
Höhe rechtwinklich zur Kopffläche ſtehend und muß die Fußfläche mindeſtens der
Kopffläche betragen. Die Höhe muß 13 bis 20 em ſein.

Angebote mit entſprechender Aufſchrift verſehen, ſowie ein Probeſtein ſind unter
Angabe des Steinbruchs bis
Donnerſtag, den 13. Juni 1895, Vormittags 10 Uhr,
an den Unteczeichneten portofrei einzureichen, woſelbſt gleichzeitig die Eröffnung
der Offerten in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgt,

Merſeburg, den 2. Juni 1895.
2131] J. A: Beor, Chauſſee-Auſſeher.

Vorſchuß Verein zu Nterſeburg, E.
mit beſchränkter Haftpflicht.

Rechnungsabſchluß pro Monat Mai 1893.
Einnahme. x 9Kaſſeabeſtand v. Monat April 1517074

Rückzahl, a. gegeb. Vorſchüſſe 116513 79
Vorſchuß Zinſen
Vereinskapital v. Mitgliedern

Reſervefond d.
Aufgenommene Anlehen 19471
Jncaſſo-Conto
Giro-Conto-- Berlin
Laufende Rechnung-- Berlin

Bank- Conto
Conto für Verſchiedene

Summa [16808069

24
92

J

13256 46
810

J. Richtler. F. G. DBürr. E. Martung.

Ausgabe. 4Gegebene Vorſchüſſe 134673 30
Zurückgezahlte Anlehen 19419 36
Sezahlte Zinſen 5102
Zurückgezahltes Vereinskapita! 11239

Verwaltungékoſten 80372
Jncaſſo Conto SGHiro-Conto-- Berlin. 5461 78
Laufende Rechnung Berlin S
Bank- Conto beConto für Verſchiedene 55 45

Summa [160577 02
Mithin Beſtand 750367

[2140

Jax Richter, Ieipzig
Königlich sächsischer Hoflieferant

best renommirte Handlung

roher u, gerösteter Kaſſees
hält sich dem geehrten Publikum empfohlen.

Meine nach dem neuen patentirten Verfahren auf
Apparäten, D. R, P. 49493 u. 57210,

gerösleten Kkaffes
zeichnen sich in ganz hervorragender Weise durch feines
Aroma und kräftigen Wohlgeschmack aus, ich Kann die-

selben daher mit vollem Rechte sehr emfehlen.

Verkaufsstelle in Merseburg bei Gustav Schönberger jun.,
Gotthardtstrasse. [2135

S. T. A. Brikets mm
empfehlen wir ab Fabrik Kötſchau (Eiſenbahnlinie Corbetha Leipzig) zur

Abfuhre mittelſt Geſchirrs à 45 Pfg. pr. Centner,
daſelbſt in gut trockener Waare,Pressst eine ehe b er.

e Gepflaſterte Straßen führen bis zur Fabrik. W (2141

Sächſiſch- Thüringiſche Actien-Geſeulſchaft
für Braunkohlen-Perwerthung in Halle a. S.

Eine hochtragende Färſe ſteht zum
Verkauf in Lauchſtädt, Parkſtr. 187.
Ein herrſchaftl. Wohnung,

S enthaltend 5 Stuben, 1 Küche, 3
Kammern und Zubehör iſt zu vermiethen
ſofort oder 1. Juli zu beziehen

1410) Halleſcheſtr. 10/11,
Ew gut möblirte Wohnung

ſofort oder ſpäter zu vermiethen

2124) Unteraltenburg 5.
zug un V vie T

eamter ſ ucht Wohnung, (3
St., 2 K., oder 2 St., 3 K., Küche

u. Zubehör, evt. Garten,) zum 1. Auzuß.
FrankoOff, mit Preisangabe unter W. N.
poſtl. Oſterfeld (Bez.Halle) baldigſt erb.

Ein freundliches möbl. Vorder-
zimmer, für eine einzelne Dame
am liebſten Lehrerin paſſend, iſt zum
1. Sept. d. J. zu vermiethen [1970

Unteraltenburg 51, 1 Tr.

S beste u. lelstungz fähige
Bezugsquelle

c
dustrie u,

Clichées
d Eür Hlustriete Werke

und Inserate,
S zu Abbildungen für

S keois Liten und Austerböcher
Zur Annahme von Aufträgen em-

pfiehlt sich die
Merseburger Kreisblatt-

Druckerei.

Strickgarne
liefert Jedem direct (Duſter umſonſt freo.
Georg Koch, ſeör Erfurt 2.

Jür Jäger!
Sommerſtoffe für Jagdanzüge (3 ma
preisgekrönt) von 60 Pfg. per Meter an
Cord, Mancheſter, Loden, Forſttuch, Cheviot.
Muſter verſende überallhin franco.

Michael Baer,1215) Wiesbaden.

Viel Geldverliert, wer seinen Bedarf in

MAusik-lInstrumenten
a aller Artnicht directdeckt bei Ernst Sim on,

Markneukirchemä S. No. 47
Cataloge kostenfrei

Wichtig für Hausfrauen!
Annahme

von alten Wollſachen zur Um-
arbeitung in geſchmackvolle, waſchechte
Kleiderſoffe für Damen und Herren.

Muſter auf Wunſch gratis und franco

Otto Florstedt,
Eisleben, Freiſtraße 105.

W 4 a ſuchen füc den Bezirk2VBlr Merſeburg einen jungen
gutſituirten Generalagenten, ſowie Haupt
u. Specialvertreter an jedem Platze für
mehrere Verſicherungsbranchen (eine
darunter ohne Concurrenz, auch für die
Uebrigen iſt leicht zu arbeiten,) bei beſ.
vortheilhaften Einnahmebe-
Ligen u, eventl. Reiſediäten. Gefl.

fferten unter D. O. 928 an
Haaſenſtein Vogler A. G.
Magdeburg [2142Lohneuder Erwerb z
mit wenig Mittel, durch Fabrikation eines
täglichen Verbrauchsartikels. Zahlreiche
Anerkennungen bereits eingerichteter

Fabriken. [1931Proſpect gratis durch das induſtrielle
Neuheitenblatt „Die Fackel“, Altona a/Elbe

Als geübte Plätterin
empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe
2127 E. Seyfert, Hälterſtr. 18.

Auf Rittergut Runstedlt bei
Frankleben wird

1 lediger Pferdeknecht
mit guten Zeugn. baldigſt angenommen.
2119] Die Ritterguts- Verwaltung.
8 Etr. altes, NNiaber noch zu Wielenheu

iſt zu verkaufen in Pretzſch 18. 2138

S Strohhat noch abzugeben [2025
G. Erfurth, Neumark.

208t. weiße Hähner
gut legend und 2 Hähne ſind e
zu verkaufen [210Altenburger Schulplatz 5.
Mehrere große und kleine Stall-
fenſter, noch gut erhalten, ſowie circa
100 Stück ſta ke Glas flaſchen ſind zu

verkaufen [(2021Rittergut Ermlitz.
Sdagwarzbr. engl. St., 5j.,

169 gr., compl. ger., einſp. gef.,
ſehlerfrei, verkauft 2023

Steinhauf, Holleben.
Eine Kuh mit dem

Kalbe ſieht zum Verkauf in

2026] Gröst 9.
Maſtferkel hat abzu

eben (2022Rittergut Raſchwitz.

ff. Harzer Kümmel-Käſe
verſ fr. geg. Nachn. od. Kaſſa 100 Stück
zu Mk. 3,60, 500 Stück Mk. 16,50 die
Käſefabr. v. Wilh. MHahne,
Stiege i H., Brunnenſtr. 59. [1310

Bestes Putzmittel
der Welt

LOM's preisgekrönter, neuer,
weisser

Metall-Putz-Crème.
Ueberall vorräthig.

General n
Wagner Co., Halle a. S.

Garantirt reine Tiſchbutter
von friſcher Sahne, 8 Pfd. netto 7.40 M.
verſendet poſtfrei per Nachnahme

Frau J. Sievers, Ortelsburg.

Hamburger Kaffee,
Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, ver
ſendet zu 60 Pf. und 80 Pf. das Pfund
in Poſtkollis von 9 Pfund an zollfrei

Ferd. Rahmstorſft,Ottenſen bei Hamburg.
Postfässchen

mit 4 Ltr. feinsten, alten garant. natur-
rein Porto, Madeira, Malaga, Sherry,
Muscateller, Lacrimae Christi etc. zu
Mk. 7,50. Originalgebinde desselben
Weinesy. 16 ILtr. zu Mk. 24.-—, beides
incl. Gebinde fracht- und zollfrei jeder
deutschen Station. An unbekannte Be-
steller geg en Nachnahme. Hunderte
unaufgeforderte Belobigungen,

Richard Kox, Duisburg a/Rh.

Eduard Höfer
in Merseburg,

„Hötel zum Palmbaum,“
Rlodeorlago

der Weingrosshanädlung von Johannes
Grün, Hofioferant in Halle a/Saalo

und Winkel i /Rheingau,
I Verkauf sämmtlieher in- und aus-
ländischer Weine in Gebinden und

Vlasehen zu Originalpreisgen.

TIaar- Wasser.
Das Beſte für Haarleidende!

Das Mittel wirkt ſtärkend und er
haltend, reinigt u. fördert den Haar
wuchs ungemein ſelbſt da, wo die Haar
wurzeln faſt vertrocknet u. eingegangen
ſind. Flacon à 1,50 und 2,5 bei

W. R E. Beschel,
Großtabarz Thüringer Wald,

27o Anzeigen o
für alle Zeitungen der Welt befördert
prompt die

Kreisb'att Druckerei
Merſeburg.

Hautkranke.
Lange Jahre litt ich an einer gefähr

lichen Hautkrankheit, den Flechten,
und konnte von keiner Seite geholfen
werden, Ich habe alles mögliche auf
geboten, viele Medicin und Salben ge
braucht, aber alles vergebens, Durch
eine ſehr zu empfehlende innere Kur des
Herrn Ed. Padberg in Dortmund bin
ich jedoch endlich davon befreit worden,
und fühle ich mich wie neugeboren.
Aus tiefſtem Herzenszrunde danke ich
dem Herrn Padberg für die vorzügliche
Heilung. Wo ich nur kann, werde ich
Jhn empfehlen. E. Fiseus, Cölln.

Gegen 50 Pfg. in Briefmarken verſ,
meine Schrift (Beſchreibung der
Flechtenkrankheit) franko. Ed. Pad
berg, Dortmund. 12036
Unentgeltlichah ehe
53 Methode, zur ſofortigen

radicalen Beſeitigung der Trunkſucht,
mit, auch ohne Wiſſen, zu vollziehen,
keine Berufsſtörung. Adreſſe Privat

anſtalt Villa Chriſtina, Poſt Säckingen,
Baden. Briefen ſind 20 Pf. Rückporto in
Briefmarken beizufügen. (2067

Städtiſche
Pflicht-Feuerwehr.

Montag, den 10. Juni, Abends
8 Uhr: Vebung ſämmtlicher Mann
ſchaften in der ſtädtiſchen Turnhalle

Binden ſind anzulegen. [2132
Der Branddirector. Kops.
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